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1. Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass für die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 26 „Biowärme Rosien“ in der 

Gemeinde Amt Neuhaus ist die Ausweisung eines sonstigen Sondergebiets mit der 

Zweckbestimmung Biomethanaufbereitung und -einspeisung. Im Parallelverfahren 

gem. § 8 Abs. 3 BauGB erfolgt die Änderung des bestehenden Flächennutzungs-

plans (FNP). 

Zur Beurteilung der Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a 

BauGB ist grundsätzlich gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) für alle Bau-

leitplanverfahren eine Umweltprüfung, in der die voraussichtlichen, erheblichen 

Umweltauswirkungen ermittelt werden, erforderlich. Dazu ist ein Umweltbericht zu 

erstellen (§ 2a BauGB). Im Rahmen des Umweltberichts gemäß Anlage 1 BauGB 

werden die voraussichtlichen Umweltauswirkungen durch den Bebauungsplan sys-

tematisch beschrieben und bewertet, sowie erforderliche Maßnahmen zur Siche-

rung der Verträglichkeit festgelegt. Zur Vermeidung unnötiger Beeinträchtigungen 

des Natur- und Landschaftshaushalts sind die in §§ 1 und 2 Bundesnaturschutzge-

setz (BNatSchG) verankerten Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege maßgeblich und bindend.  

 

1.2 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte der Änderung des FNP  

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 26 „Biowärme Rosien“ beabsichtigt die 

Agrarvereinigung e.G. die Errichtung und den Betrieb einer Biomethanaufberei-

tungsanlage einschließlich zugehöriger technischer Anlagen, Lagerhallen, Neben-

anlagen sowie der erforderlichen Erschließung, zur Aufbereitung von Biogas aus 

der bestehenden Biogasanlage der Agrarvereinigung eG Darchau zu Biomethan 

und dessen Einspeisung in das Gasnetz bei Lübtheen.  

Das ca. 2,55 ha große Plangebiet liegt im Nordosten der Ortschaft Rosien auf be-

reits anthropogen vorbelasteten Flächen im Außenbereich im Sinne des § 35 

BauGB (Flst. 21 (teilweise), 27- 29, Flur 9, Gemarkung Rosien). Die genaue Ab-

grenzung ist der Planzeichnung sowie der vorliegenden Begründung zum BP zu 

entnehmen. Der Standort weist bereits vorhandene Gasinfrastruktur vor, die eine 

wirtschaftliche Nutzung bestehender Leitungen ermöglicht. Vorhandene bauliche 

Anlagen sollen ebenfalls teilweise für technische Zwecke weitergenutzt werden. 

Die geplante Biomethanaufbereitungsanlage ist als Containerlösung vorgesehen.  

Frühere bauliche Anlagen und der aufgeschüttete Wall innerhalb des Außenbe-

reichsstandort (§ 35 BauGB) wurden von der Bauaufsichtsbehörde als formell und 

materiell baurechtswidrig eingestuft und deren Beseitigung angeordnet. Eine Pri-

vilegierung gemäß § 35 Abs. 1 BauGB lag nicht vor noch waren öffentliche Belange 

nach § 35 Abs. 3 BauGB gewahrt. Demnach ist eine planungsrechtliche Neuord-

nung im Rahmen des Verfahrens notwendig, um eine zulässige Entwicklung des 

Standortes zu ermöglichen. Nicht betriebsbezogene gewerbliche Nutzungen sowie 

Wohnnutzungen sind nicht mehr zulässig. 
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Mit der Aufstellung des B-Plans soll die Zulässigkeit der Biomethanaufbereitungs-

anlage sowie der erforderlichen Neben- und Erschließungsanlagen eindeutig gere-

gelt werden. Bei Vorhabenrealisierung sind folgende zusätzliche Wirkungen auf 

Natur und Umwelt möglich: 

Baubedingte Wirkungen sind Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes während 

der Bauarbeiten zur Realisierung der geplanten Vorhaben, welche nach Bauende 

wiedereingestellt bzw. beseitigt werden. Mögliche Beeinträchtigungen durch: 

- Zeitweilige Überdeckung und teilweise Versiegelung (z.B. Materiallager-

plätze) 

- direkte Veränderung von Vegetations-/ Biotopstrukturen im Rahmen der 

Baustelleneinrichtung 

- Bodenverdichtung durch Baufahrzeuge 

- Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust aufgrund verschiedener 

Vorhabensbestandteile 

- Emissionen (Lärm, Erschütterungen, Abgase, Staub) durch Baumaschinen 

- optische Störwirungen durch Baubetrieb 

- mechanische Einwirkungen auf Böden, Bodenfauna und Vegetation ergeben 

sich aus dem Befahren mit schweren Fahrzeugen oder dem regelmäßigen 

Betreten durch Arbeitskräfte (Trittbelastungen) 

Anlagebedingte Wirkungen sind dauerhafte Beeinträchtigungen des Naturhaushal-

tes durch die Existenz des Vorhabens an sich. Diese beschränken sich auf das 

Baufeld. Mögliche Beeinträchtigungen durch: 

- Überbauung/Versiegelung von Flächen 

- dauerhafter Zerschneidungen oder dauerhaften Barrieren 

- Optische Reizauslöser / Bewegung  

- Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch Gebäude (OK max. 10,00 m)  

Betriebsbedingte Wirkungen sind dauerhafte Beeinträchtigungen des Naturhaus-

haltes durch die Funktion/ Nutzung der Baulichkeiten. Mögliche Beeinträchtigun-

gen durch: 

- verkehrsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung durch Kollision mit Fahrzeu-

gen  

- akustische und optische Störwirungen durch Betrieb der Anlage und Anwe-

senheit von Menschen 

- künstliche Beleuchtungsanlagen 

 

1.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und -plänen fest-

gelegten Ziele des Umweltschutzes und Art der Berücksichtigung 

im Zuge der Aufstellung  

Die im Folgenden aufgeführten umweltschutzrelevanten Ziele der Fachgesetze sind 

zu beachten: 

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von 

Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG)  
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Niedersächsisches Bodenschutzgesetz (NBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 

502), zuletzt geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. 

I S. 306)  

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 

2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 12. Juli 

2023 (BGBl. 2023 I Nr. 184) 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. 

November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 

vom 03. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176). 

Niedersächsische Bauordnung (NBauO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

3. April 2012 (Nds. GVBl. S. 46), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 

vom 21. Juni 2023 (Nds. GVBl. S. 107). 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - 

BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 

2542), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 08. Dezember 2022 

(BGBl. I S. 2240). 

Die Eingriffsregelung des § 1 a Abs. 3 BauGB i. V. m. § 18 Abs. 1 BNatSchG 

Niedersächsisches Naturschutzgesetz (NNatSchG) vom 19. Februar 2010 (Nds. 

GVBl. S. 104 - VORIS 28100 -), zuletzt geändert durch Gesetz vom 29. Januar 

2025 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 5) 

Niedersächsische Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGB-

NatSchG), vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBl. S. 104 - VORIS 28100 -), zuletzt 

geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. November 2020 (Nds. GVBl. S. 

451)  

Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) vom 17. Dezember 

2010 (Nds. GVBl. S. 576 - VORIS 20300 -), zuletzt geändert durch Artikel 1 des 

Gesetzes vom 29. Januar 2025 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 3) 

Niedersächsisches Denkmalschutzgesetz (NDSchG) vom 30. Mai 1978 (Nds. GVBl. 

S. 517 - VORIS 22510 01 00 00 000 -), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Ge-

setzes vom 12. Dezember 2023 (Nds. GVBl. S. 289) 

Das Landes-Raumordnungsprogramm (LROP) gilt als Raumordnungsplan für Nie-

dersachsen. Laut FIS-RO Portal liegt der Geltungsbereich außerhalb von Vorrang-

gebieten gemäß LROP.  

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm (RROP) für den Landkreis Lüneburg 

2003 i. d. F. der 2. Änderung 2016 weist das Plangebiet als Vorbehaltsgebiet Er-

holung aus. Der Geltungsbereich liegt außerhalb von Vorrang- und Vorbehaltsge-

bieten für Natur und Landschaft  

Gemäß des regionalen Raumordnungsprogramm (RROP 2009) des Landkreises Lü-

neburg liegt das Vorhaben innerhalb eines Vorbehaltsgebiet Erholung und teilweise 

in einem Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft.  
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Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 

31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 

9. Januar 2026 (BGBl. 2026 I Nr. 4)  

Niedersächsisches Wassergesetz (NWG) vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBl. S. 64 

- VORIS 28200 -), zuletzt geändert durch Gesetz vom 25. September 2024 

(Nds. GVBl. 2024 Nr. 82) 

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-

gen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissions-

schutzgesetz - BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 

(BGBl. I S. 1274; 2021 IS. 123), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 

vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348)  

Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft – 

TA Luft) vom 18. August 2021 

 

Schutzgebietssystem Natura 2000 nach § 7 Abs. 1 Nummer 8 des Bun-

desnaturschutzgesetzes (§ 32 ff. BNatSchG)  

Bei dem vorliegende Bauleitplanverfahren handelt es sich um Pläne bzw. Projekte 

im Sinne der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie), für welche u. a. nach 

§ 34 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu prüfen ist, ob erhebliche Beein-

trächtigungen auf gemeldete oder potenzielle Schutzgebiete des Schutzgebiets-

systems Natura 2000 erfolgen oder vorbereitet werden. In nordöstliche Richtung 

erstreckt sich etwa 85 m entfernt das EU-Vogelschutzgebiet „Niedersächsische Mit-

telelbe“ als Teil der Elbniederung und 100 m entfernt das FFH-Gebiet „Elbeniede-

rung zwischen Schnackenburg und Geesthacht“ (Melde-Nr. DE 2528-331).  

Aufgrund der Nähe zu den Schutzgebieten können erhebliche Beeinträchtigungen 

durch das Vorhaben ohne Prüfung nicht sicher ausgeschlossen werden. Im Rahmen 

des Verfahrens wird eine Natura 2000-Vorprüfung erstellt, um erhebliche Beein-

trächtigungen durch das Vorhaben auszuschließen.  

In den o.g. FFH-Gebieten befinden sich Lebensraumtypen, welche z. T. empfindlich 

auf zusätzliche Stickstoff- oder Ammoniakeinträge reagieren.  

Im Verfahren zur Umsetzung des Bebauungsplans Nr. 26 „Biowärme Rosien“ wird 

ggf. eine Immissionsprognose zur Ausbreitung von Gerüchen notwendig sein. Die 

Ergebnisse der Immissionsprognose sind im Rahmen dieser Bauleitplanung zu be-

rücksichtigen. Gegebenenfalls sind weitere Vermeidungs- und Minderungsmaß-

nahmen festzusetzen. 

 

Schutzgebiete 

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des nach § 25 BNatSchG ausgewiesenen Bio-

sphärenreservats (BSR NDS 00001) „Niedersächsische Elbtalaue“ (Karte 5a). Da-

bei handelt es um einen schutzwürdigen Bereich mit landesweiter Bedeutung für 

das Schutzgut Biologische Vielfalt. 
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Besonderer Artenschutz 

Hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Bestimmungen des BNatSchG ist zu prüfen, 

ob innerhalb des Plangebietes und dessen funktionalen Zusammenhang streng 

oder besonders geschützte Tier- und Pflanzenarten vorkommen.  

Aufgrund der Vorbelastungen im Plangebiet am Siedlungsrandbereich ist das Vor-

kommen besonders und streng geschützten Arten auf Grundlage vorhandener Da-

ten nicht bekannt.  

 

 

2. Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands 

Der Detaillierungsgrad der Untersuchungen kann nur der Bearbeitungstiefe des 

Bebauungsplanes entsprechen. Zu jedem Schutzgut erfolgt eine verbale Einschät-

zung der Situation auf Grundlage vorhandener Unterlagen.  

Das Plangebiet liegt am Siedlungsrandbereich von Rosien und ist bereits baulich 

und funktional vorgeprägt. Der Geltungsbereich umfasst eine sanierte Lagerhalle, 

Lager- und Betriebsflächen, sowie Freiflächen mit eingeschränkten Funktionen. Bei 

dem Geltungsbereich handelt es sich nicht um einen ungestörten Freiraum, son-

dern um einen anthropogen überformten Standort.  

Mit der Aufstellung des B-Plans wird die Errichtung zusätzlicher Anlagen bereits 

gestörter Bereiche und die Ordnung des restlichen Geltungsbereichs durch Fest-

setzungen ermöglicht.  

 

2.1 Schutzgut Mensch 

Für die Betrachtung des Schutzgutes Mensch sind sowohl gesundheitliche Aspekte 

wie Lärm und weitere Immissionen, als auch regenerative Aspekte wie Erholungs- 

und Freizeitfunktionen sowie Wohnqualität von Bedeutung.  

Der Geltungsbereich ist Teil des Siedlungsbereichs Rosien am Siedlungsrand (Hin-

tern Höfen) mit störendem Übergang und ist bereits mit einer sanierten Lagerhalle 

bebaut. Die Lagerhalle wird derzeit von einer Zimmerei und der und der Agrarver-

einigung eG Darchau genutzt.  

Im Nordwesten des Geltungsbereichs befindet sich eine Brache. Richtung Südosten 

grenzt ebenfalls eine Freifläche sowie ein Einzelgehöft an. Die Zuwegung wird über 

einen vorhandenen teilversiegelten Weg, ausgehend von der Hauptstraße reali-

siert. Südlich der Zuwegung verläuft eine überirdische Niederspannungsleitung. 

Auf der Vorhabenfläche befinden sich ein Schutthaufen (Betonaufbruch 200 m³) 

aus dem Abriss ehemaliger Stallanlagen sowie Lagerflächen (z.B. Stapel alte Holz-

balken). Entlang der südlichen, westlichen und nördlichen Geltungsbereichsgrenze 

wurde eine Wallanlage von 1,50 m Höhe und 5,00 m Breite angelegt. Der Wall 

nimmt über 300 m² des Grundstücks ein.  
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Für den Vorhabenbereich einschließlich der angrenzenden Bebauung der Ortschaft 

Rosien bestehen Immissionsvorbelastungen durch die Landstraße L232 sowie 

landwirtschaftliche Nutzung der umliegenden Ackerflächen.  

Die Belastungen auf das Schutzgut Mensch werden sich angesichts der Vorbelas-

tungen nicht wesentlich erhöhen. Mit der Festsetzung der Gehölze und des Walls 

im westlichen Vorhabenbereich, werden optische Störwirkungen verringert. Es sind 

keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch zu erwar-

ten. 

 

2.2 Schutzgut Flora und Fauna  

Flora und Fauna sind als Bestandteile des Naturhaushalts in ihrer natürlichen und 

historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen, zu entwickeln und ggf. wieder-

herzustellen.  

Ein Vorkommen der Pflanzenarten gemäß der Roten Liste Niedersachsen kann aus-

geschlossen werden, da keine geeigneten Wuchsstandorte im Untersuchungsge-

biet vorhanden sind. Die potenzielle natürliche Vegetation im Plangebiet wäre ein 

Drahtschmielen-Buchenwald des Tieflandes im Übergang zum Flattergras-Buchen-

wald. Die Arten des Anhang IV FFH-RL sind vom Vorhaben nicht betroffen. Im 

Plangebiet befindet sich eine Verkehrsfläche (versiegelt), eine sanierte Lagerhalle, 

Aufschüttungen (Betonbruch), Gehölze, Brache- und Grünlandflächen. Im westli-

chen Plangeltungsbereich wurde eine Streuobstwiese (26x45 m; 24 Bäume) ange-

legt. Ältere dickstämmige Gehölze wachsen v.a. entlang der südlichen Plangebiets-

grenze. Die Bodenflächen sind unbewachsen oder mit Spontanvegetation bewach-

sen. Die Wallanlage ist mit einer ruderalen Staudenflur bewachsen. Auf der Fläche 

stehen wenige dünnstämmige Einzelbäume und Sträucher.  

Außerhalb des Plangebietes schließen im Osten der Einzelgehöfte und eine Brach-

fläche, im Norden Intensivgrünland, Richtung Westen Ackerflächen und nach Sü-

den Frisch-/Feuchtgrünland an.  

Gemäß der kombinierten Vorkommen- und Verbreitungskarten der Pflanzen- und 

Tierarten der FFH-Richtlinie überschneidet sich das Plangebiet mit den Verbrei-

tungsgebieten der Tierarten gemäß Tabelle 1 (BfN 2025). 

 

Tabelle 1: Darstellung von Arten mit Verbreitungsgebieten innerhalb des UG 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 

Name  

Vorkommen 

im UG 

Geeignete Habi-

tate im Plangebiet 

Reptilien 

Zauneidechse Lacerta agilis - - 

Amphibien 

Rotbauchunke Bombina bombina - - 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher 

Name  

Vorkommen 

im UG 

Geeignete Habi-

tate im Plangebiet 

Kreuzkröte Bufo calamita - - 

Laubfrosch Hyla arborea - - 

Knoblauchkröte Pelobates fuscus X - 

Moorfrosch Rana arvalis - - 

Teichfrosch Rana kl. esculenta X - 

Seefrosch Rana ridibunda - - 

Gras-, Taufrosch Rana temporaria X - 

Kammmolch Triturus cristatus - - 

Fledermäuse 

Gebäudeabrisse sind nicht vorgesehen. Die zu fällenden Gehölze erfüllen keine 

bedeutenden Quartiersfunktionen. Ältere Bäume mit Quartierspotenzial werden 

zur Erhaltung festgesetzt. Potenzielle Quartiere gehen nicht verloren. Der Verlust 

von Jagdhabitaten im Bereich von untergeordneter Bedeutung im Bereich der 

baulichen Anlagen ist möglich.  

Mopsfledermaus Barbastella barbas-

tellus 

- X 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus X X 

Große Bartfledermaus Myotis brandtii X X 

Teichfledermaus Myotis dasycneme X X 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii X X 

Großes Mausohr Myotis myotis X X 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus - X 

Fransenfledermaus Myotis nattereri X X 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri X X 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula X X 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii X X 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrel-

lus 

X X 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygma-

eus 

X X 

Braunes Langohr Plecotus auritus - X 

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus - X 
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Im Bereich des Fließgewässers südlich des Plangebietes besteht ein nachgewiese-

nes Vorkommen von Lurchen (Fischer 2005). Das Vorhaben liegt außerhalb wert-

voller Bereiche für Brutvögel aber innerhalb wertvoller Bereiche für Gastvögel (Ge-

bietsname Sückau, Nr. 5.1.06.10, landesweit). 

Zwischen Geltungsbereich und Rosiener Dorfgraben erstrecken sich Grünländer 

(Muschen). Das Auengrünland in der Elbniederung hat insbesondre für den 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 

Name  

Vorkommen 

im UG 

Geeignete Habi-

tate im Plangebiet 

Käfer 

Eremit Osmoderma eremita - - 

Säugetiere (ohne Fledermäuse) 

Wolf Canis lupus X - 

Biber Castor fiber X - 

Fischotter  Lutra lutra X -- 

Baummarder Martes martes X  

Iltis Mustela putorius X - 

Weichtiere 

Zierliche Tellerschne-

cke 

Anisus vorticulus X - 

Weinbergschnecke Helix pomatia - - 

Libellen 

Grüne Mosaikjungfer Aeshna viridis X - 

Asiatische Keiljungfer 

(None) 

Gomphus flavipes - - 

Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis - - 

Große Moosjungfer Leucorrhinia pecto-

ralis 

- - 

Brutvögel, Rastvögel, Nahrungsgäste  

Gemäß der „Hinweise zu den artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten des § 44 

Abs. 1 BNatSchG bei der Planung und Durchführung von Eingriffen“ des (LUNG 

2012) sind alle wildlebenden Vogelarten prüfrelevant. 

Gebäude, Gehölze und Bodenflächen sind potenzielle Habitate für Vögel. Im 

Zuge der Planungsumsetzung entstehen baubedingte Störungen, durch die Fort-

pflanzungsstätten und Nahrungshabitate beeinträchtigt werden können. Gehölze 

werden beseitigt und Flächen überbaut. Potenziell ist die Beeinträchtigung von 

störungsunempfindlichen Gehölzbrütern sowie Nahrungsgästen möglich. 
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Wachtelkönig eine herausragende Bedeutung. Bodenbrütende Wiesenvögel wie 

Braunkehlchen, Schafstelze, Feldlerche und Bekassine finden hier bevorzugte Ha-

bitate vor. Aufgrund der intensiven Nutzung des Plangebiets wird ein Vorkommen 

der genannten Arten ausgeschlossen.  

Bei dem Plangebiet handelt es sich laut der Biotoptypenbewertung Elbtalaue des 

Niedersächsischen Umweltinformationssystem NUMIS um ein Biotoptyp der Wert-

stufe I mit einer sehr geringen Bedeutung. (NUMIS 2026). Der Plangeltungsbereich 

gehört zur Biotoptypengruppe der Siedlungs- und Verkehrsflächen einschl. Grün-

anlagen und Erwerbsgartenbau. Im Norden ragt kleinflächig Intensivgrünland hin-

ein. Aufgrund der Nutzung hat der Plangeltungsbereich keine besondere Bedeu-

tung für die Avifauna (als Rast- und Nahrungsflächen für Gastvögel oder als Brut-

habitate).  

Die Biotoptypenkartierung erfolgte gemäß Kartierschlüssel für Biotoptypen in Nie-

dersachsen (Drachenfeld 2021) (s. Tab. 2). 

 

Tabelle 2: Liste der Biotoptypen im Plangebiet 

Biotoptyp Fläche [m²] Anteil [%] 

Junger Streuobstbestand 1170 7,55 

Wall 1911 8,42 

Lagerhalle 704 5,67 

Lagerplätze 4185 2,78 

Verkehrsfläche 1435 20,55 

Straße 2130 50,40 

Sonstiges feuchtes Extensivgrünland 12750 4,62 

Gesamt 25.300 100 

 

2.3 Schutzgut Fläche und Boden 

Die Eingriffsfläche liegt im Bereich von Sanden/Kiesen. Der Bodentyp im Plange-

biet ist Gley mit grundwasserbeeinflussten Horizonten. Aufgrund der umliegenden 

Ackerflächen weist der Boden vermutlich einen höheren Nährstoffgehalt auf. Auf-

grund der Siedlungslage und anthropogenen Überprägung des Plangebietes sind 

keine schutzwürdigen Böden betroffen. In besiedelten Bereichen beschränkt sich 

die Darstellung auf Überschwemmungsgebiete. 

Boden 

Der Boden erfüllt gemäß § 2 Abs. 2 des Bundes-Bodenschutzgesetzes natürliche 

Funktionen, Funktionen bezüglich der Natur- und Kulturgeschichte sowie Nut-

zungsfunktionen. Der Geltungsbereich betrifft die Bodenregion Geest, die 
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Bodengroßlandschaft Talsandniederungen und Urstromtäler sowie die Bodenland-

schaft Auen Talsandgebiete Auenablagerungen der Auen und Niederterrassen 

Aus Sicht des Bodenschutzes ist aufgrund der Lage, der Bodenverhältnisse und der 

Flächennutzung ein Standort mit geringer Bedeutung betroffen. Eine theoretisch 

mögliche zusätzliche Bebauung kann sich rechnerisch aus der Differenz zwischen 

der vorhandenen und der entsprechend im Bebauungsplan festgesetzten Grund-

flächenzahl ergeben. Die Böden im Bereich der geplanten Anlagenbestandteile sind 

bereits aufgrund von Verdichtungen deutlich vorbelastet. Die natürlichen Boden-

funktionen sind in diesen Bereichen bereits nicht mehr gegeben. Die verbleibende 

Bodenfunktion wird in den betroffenen Bereichen weiter eingeschränkt. Im Bereich 

des Plangebiets sind keine Altlastverdachtsflächen bekannt.  

Fläche 

Die Betrachtung des Schutzgut Fläche bezieht sich auf die Flächen- und Landnut-

zung, also die Inanspruchnahme von Teilen der Erdoberfläche durch den Men-

schen. Das Plangebiet ist bereits anthropogen überprägt und bebaut. Das Plange-

biet schließt an den Siedlungsbereich an.  

Im Bereich der geplanten Sonderbaufläche ist eine Vorbelastung für das Schutzgut 

Fläche in Form von vorhandener Flächeninanspruchnahme und Überbauung vor-

handen. Durch die Aufstellung des vorliegenden Bauleitplans kommt es gegenüber 

dem Ist-Zustand zu einem zusätzlichen geringen Flächenentzug. Die neu zu ver-

siegelnden Flächen befinden sich in Bereichen, die in der Vergangenheit bereits als 

Lagerplätze genutzt wurden.  

 

2.4 Schutzgut Wasser 

Innerhalb des Plangebietes sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Der Ro-

siener Dorfgraben verläuft etwa 60 m südwestlich und die Rögnitz 190 m nordöst-

lich des Plangebietes (DERW_DEMV_ROEG-0300). Beide sind nach WRRL berichts-

pflichtige Fließgewässer. Die Höhe des Geländes liegt bei etwa 10 m bis 10,5 m 

über NHN. Die Vorhabenfläche liegt innerhalb von Bereichen vorläufig gesicherter 

Überschwemmungsgebiete, d.h. noch nicht durch Rechtsverordnung festgesetzte 

Überschwemmungsgebiete (§76 Abs. 3 und 2 WHG).  

Im westlichen Planbereich (außerhalb der Bauflächen) befinden sich zwei kleinflä-

chige Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten (§ 78b WHG) mit 

91 m² und 40 m². Bei den Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebie-

ten (§ 78 b WHG) handelt es sich um Flächen, bei denen nach § 78b WHG ein 

signifikantes Hochwasserrisiko ermittelt wurde und die bei einem Hochwasser mit 

niedriger Wahrscheinlichkeit über das festgesetzte bzw. vorläufig gesicherte Über-

schwemmungsgebiet hinaus überschwemmt werden können. Für Risikogebiete au-

ßerhalb von Überschwemmungsgebieten gilt Folgendes:  

1. bei der Ausweisung neuer Baugebiete im Außenbereich sowie bei der Aufstel-

lung, Änderung oder Ergänzung von Bauleitplänen für nach § 30 Absatz 1 und 2 

oder nach § 34 des Baugesetzbuches zu beurteilende Gebiete sind insbesondere 
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der Schutz von Leben und Gesundheit und die Vermeidung erheblicher Sachschä-

den in der Abwägung nach § 1 Absatz 7 des Baugesetzbuches zu berücksichtigen; 

dies gilt für Satzungen nach § 34 Absatz 4 und § 35 Absatz 6 des Baugesetzbuches 

entsprechend;  

2. außerhalb der von Nummer 1 erfassten Gebiete sollen bauliche Anlagen nur in 

einer dem jeweiligen Hochwasserrisiko angepassten Bauweise nach den allgemein 

anerkannten Regeln der Technik errichtet oder wesentlich erweitert werden, soweit 

eine solche Bauweise nach Art und Funktion der Anlage technisch möglich ist; bei 

den Anforderungen an die Bauweise sollen auch die Lage des betroffenen Grund-

stücks und die Höhe des möglichen Schadens angemessen berücksichtigt werden. 

(© 2025, daten@nlwkn.niedersachsen.de) 

Das Vorhaben liegt in einer Landschaft mit hohen Grundwasserständen. Der che-

mische Zustand des Grundwassers ist insgesamt in einem schlechten Zustand 

(Umweltkarten Niedersachsen). Das Grundwasser ist v.a. mit Ammonium belastet. 

Der mengenmäßige Zustand des Grundwassers wird als gut bewertet.  

 

2.5 Schutzgut Klima und Luft 

Für das Schutzgut Klima und Luft sind die Teilaspekte Klimaschutz, Luftreinhaltung 

sowie die klimaökologischen Raumfunktionen von Bedeutung. Das Plangebiet liegt 

innerhalb der subkontinentalen Klimaregion. Es stellt ein Übergangsklima dar, das 

Merkmale von kontinentalen und Maritimen Klima verbindet, aber bereits deutliche 

Züge des trockenen, temperaturintensiven Landklimas zeigt.  

Bereiche mit gefährdeter oder beeinträchtigter Funktionsfähigkeit für Klima und 

Luft bestehen durch Siedlungs- und Verkehrsflächen. Der Standort ist durch seine 

bestehende Bebauung und die verdichteten Flächen lokal bereits vorbelastet. Die 

vorhandenen Gehölze, die Streuobstwiese und der begrünte Wall übernehmen 

kleinklimatisch günstige Funktionen, etwa durch Verschattung, Staubbindung und 

Strukturierung. Da diese Elemente erhalten werden sollen, bleiben wesentliche kli-

matisch wirksame Vegetationsstrukturen bestehen.  

 

2.6 Schutzgut Landschaft 

Das Plangebiet liegt innerhalb der kontinentalen biogeographischen Region, der 

naturräumlichen Region (5.) „Lüneburger Heide und Wendland“ und Unterregionen 

(5.2) „Untere Mittelelbeniederung“. Das Plangebiet liegt in Bereichen mit beson-

derer Bedeutung für die landschaftsgebundene Erholung „Niedersächsische Elbta-

laue“ Nr. 31. Im Landschaftsbildraum „Elbeniederung“ Nr. L31 mit einer hohen 

Bewertung. Im Landschaftsbildraum stehen 13 Windenergieanlagen, 41 Biogasan-

lagen.  

Das Plangebiet liegt im Norden des Biosphärenreservats „Niedersächsische Elbtal-

aue“. Die Landschaft des Biosphärenreservats Elbtalaue entstand im Zuge der 

Gletscherbewegungen zum Ende der Weichsel-Eiszeit vor 12.000 Jahren. Die 

mailto:daten@nlwkn.niedersachsen.de
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Landschaft ist grundsätzlich sensibel gegenüber zusätzlichen technischen Überprä-

gungen. Im Biosphärenreservat sind naturräumlich drei Haupteinheiten mit fünf 

Untereinheiten vertreten (nach MEYNEN & SCHMITHÜSEN 1961, vgl.). Das Bio-

sphärenreservat wird von der Elbe und ihren Zuflüssen Aland und Seege geprägt. 

Der Vorhabenstandort liegt im Naturraum „Stromland zwischen Lenzen und Boi-

zenburg“, in der Zonierung „Neuhauser Marsch“, der naturräumlichen Region Lü-

neburger Heide und Wendland und Unterregion Wendland, Untere Mittelelbenie-

derung. Das Relief ist eben bis wellig.  

Die Vorhabenfläche ist bereits durch die vorhandene Lagerhalle, Lagerplätze, Auf-

schüttungen und Wallstrukturen anthropogen vorgeprägt. 

Das Landschaftsbild umfasst die sinnlich wahrnehmbaren Erscheinungen einer 

Landschaft. Neben den visuell wahrnehmbaren Reizen sind u.a. akustische und 

olfaktorische Reizen von Bedeutung. Die Kriterien zur Erfassung und Bewertung 

des Landschaftsbildes sind seine Eigenart, Vielfalt und Erlebbarkeit.  

Eigenart: In welchem Umfang gibt Landschaftsbild noch naturraumtypisches wie-

der. 

Vielfalt: Wechsel von Strukturelementen, die für den jeweiligen Landschaftsbild-

ausschnitt nach Art und Ausprägung landschaftsbildrelevant und naturraumtypisch 

sind.  

Das Landschaftsbild ist im Umfeld des Vorhabens durch die Bebauungen und Nut-

zungen der Ortschaft Rosien geprägt. In Richtung freie Landschaft erstrecken sich 

Acker und Grünland mit eingestreuten Gehölz- und Gewässerflächen. Aufgrund der 

intensiven Nutzung und der geringen Strukturvielfalt ist die Bedeutung der Land-

schaft in Hinblick auf Eigenart und Vielfalt als gering zu bewerten. Die Erlebbarkeit 

der Landschaft ist aufgrund vorhandener Wege und Bebauungen eingeschränkt 

möglich. Das Plangebiet selbst beinhaltet ebenfalls Bebauungen und ist durch eine 

intensive Nutzung geprägt. Wenige Strukturelemente sind in Form von Gehölzen 

vertreten. Ursprüngliche naturraumtypische Nutzungsstrukturen sind nicht zu er-

kennen. Entlang der Geltungsbereichsgrenzen verläuft ein Weg. Das Plangebiet 

wurde bereits wirtschaftlich genutzt. Aufgrund der Gegebenheiten ist dem Plange-

biet ist keine besondere Bedeutung in Hinblick auf Eigenart, Vielfalt und Erlebbar-

keit für Erholungssuchende gegeben.  

 

2.7 Schutzgut biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt ist innerhalb der vorgesehenen bereits intensiv genutzten 

und verdichteten Flächen erheblich eingeschränkt. Eine höhere strukturelle Vielfalt 

ist v.a. in den begrünten Randbereich mit Gehölzbewuchs erkennbar. Diese Berei-

che sowie der Wall tragen zur Gliederung des Vorhabenstandorts bei.  

Da die erforderlichen baulichen Anlagen sind auf bereits überformten und beein-

trächtigten Flächen geplant. Wertgebende Strukturen werden erhalten. Die Aus-

wirkungen auf das Schutzgut biologische Vielfalt werden als unerheblich einge-

schätzt.  
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2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Naturdenkmäler (§ 28 BNatSchG) sind im Umfeld des Plangebietes nach derzeiti-

gem Kenntnisstand nicht bekannt. Das nächstgelegene Kulturdenkmal befindet 

sich in einer Entfernung von mindestens 2,5 km zum Vorhaben. Beeinträchtigun-

gen von Bau- und Kulturdenkmälern werden derzeit ausgeschlossen. Geschützte 

Landschaftsbestandteile (§ 29 Abs. 3 BNatSchG) sind ebenfalls nicht bekannt. Be-

einträchtigungen von Landschaftsbestandteilen durch Flächenverlust sind eben-

falls nicht zu erwarten.  

Hinweise auf Boden- und Baudenkmale sowie erkennbare Konflikte mit Kultur- und 

Sachgütern liegen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vor. Soweit bei Erdarbei-

ten Hinweise auf Bodendenkmale auftreten, gelten die üblichen Melde- und Siche-

rungspflichten.  

 

2.9 Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 

Zwischen den einzelnen Schutzgütern bestehen für einen bereits anthropogen ge-

prägten Standort typische funktionale Zusammenhänge, die im Einzelnen durch 

Eingriffe beeinträchtigt werden können.  

Die einzelnen Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem 

Maße. Unversiegelte und bewachsene Bodenflächen schützen vor Bodenerosion, 

binden das anfallende Oberflächenwasser und fördern damit die Grundwasserneu-

bildungsfunktionen. Die Versiegelungen von Boden führt zu einer Einschränkung 

der Bodenfunktionen, wie die Speicherung von Niederschlagswassers, sodass sich 

Oberflächenabfluss erhöht, während die Versickerung abnimmt. Gehölze, Boden-

flächen und Gewässerflächen bieten potenzielle Brut-, Aufenthalts- und Nahrungs-

habitate. Gehölze über außerdem eine Staubbindungs- und Sauerstofffunktion 

aus. 

 

3. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei 

Nichtdurchführung der Planung 

Eingriffe in den Boden fanden bereits durch die bisherige Nutzung der Vorhaben-

fläche statt. Bei Nichtdurchführung würden die früheren baulichen Anlagen und der 

aufgeschüttete Wall innerhalb des Außenbereichsstandort weiterhin als formell und 

materiell baurechtswidrig bestehen bleiben. Eine planungsrechtliche Neuordnung 

im Rahmen des Verfahrens wäre nicht möglich und damit auch keine zulässige 

Entwicklung des Standorts. 
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4. Prognose und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkun-

gen bei Durchführung der Planung  

Bei Durchführung der Planung ist mit einer weiteren baulich-technischen Nutzung 

eines bereits vorgeprägten Standorts zu rechnen. Die wesentlichen Wirkungen be-

treffen die zusätzliche Inanspruchnahme bereits verdichteter Flächen, die Verstär-

kung der technischen Überformung des Standorts sowie mögliche betriebsbedingte 

Immissionen. Dem stehen jedoch mehrere mindernde Faktoren gegenüber, z.B. 

die vorhandene Lagerhalle mit Nutzung als bauliche Vorprägung. Der Erhalt der 

Wallanlage und randlichen Gehölze sowie der Erhalt der Streuobstwiese.  

Die Planungen greifen nicht in bestehende Schutzgebiete ein, erhebliche Beein-

trächtigungen von im Umfeld liegenden Schutzgebiete sind ebenfalls nicht zu er-

warten. Bei den Untersuchungen zu diesem Projekt ergaben sich keine Hinweise 

auf potenziell erheblich beeinträchtigte prioritäre Arten oder prioritäre Lebens-

räume (im Sinne der Anhänge I und II der FFH-RL). Zusammenfassend ergibt die 

Prognose, dass nach derzeitigem Kenntnisstand keine erheblichen Beeinträchti-

gungen auf das Schutzgebietssystem Natura 2000 von dieser Planung ausgehen 

werden. Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der im Umfeld liegenden NA-

TURA-2000-Gebiete im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe i BauGB sind nicht 

von der Planung betroffen. Erhebliche Beeinträchtigungen von NATURA-2000-Ge-

bieten sind auch unter Berücksichtigung von Wechselwirkungen nicht zu erwarten.  

Unter Berücksichtigung dieser Rahmenbedingungen ist davon auszugehen, dass 

die Planung keine umfassende Neuerschließung freier Landschaft vorbereitet, son-

dern eine Nachnutzung bzw. Weiterentwicklung eines bereits anthropogen gepräg-

ten Bereichs. Die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen konzentrie-

ren sich deshalb nicht auf eine flächenhafte Zerstörung wertvoller Biotopstruktu-

ren, sondern auf begrenzte Zusatzwirkungen durch Bebauung, Betrieb und tech-

nische Präsenz. Ob diese im Ergebnis als erheblich einzustufen sind, hängt maß-

geblich von der konkreten Anlagenplanung ab.  

4.1 Schutzgut Mensch 

Mit der Planung können zusätzliche Belastungen durch Verkehr, Geräusche, Gerü-

che und betriebliche Abläufe verbunden sein. Die konkrete Reichweite dieser Wir-

kungen ist im Genehmigungsverfahren abschließend zu bewerten.  

4.2 Schutzgut Flora und Fauna  

Die Planung betrifft v.a. vegetationsarme und bereits erheblich gestörte Bereiche. 

Die ökologisch wertvolleren Strukturen, wie Streuobstwiese, Wall und Gehölze 

bleiben erhalten, sodass eine erhebliche Beeinträchtigung vermieden wird. Es wer-

den jüngere Einzelbäume ohne bedeutende Habitatfunktion im gestörten Bereich 

gefällt.  

Im weiteren Verfahren wird ein Artenschutzfachbeitrag erstellt.  
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4.3 Schutzgut Fläche und Boden 

Ein Schadstoffeintrag in den Boden wird bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung der 

Biogasanlage nicht erwartet. Die vorhandene Filter- und Pufferfunktion des Bodens 

wird nicht erheblich beeinflusst. Durch die Überplanung des Gebiets als Sonder-

baufläche mit der Zweckbestimmung Biogasanlage entstehen zusätzlich kleinflä-

chige Verdichtung und Vollversiegelung des Bodens. Durch die Inanspruchnahme 

zusätzlicher Bodenflächen können weitere Bodenfunktionen, insbesondere hin-

sichtlich Versickerung, Filterwirkung und natürlicher Bodenentwicklung, einge-

schränkt werden.  

Da es sich überwiegend um bereits genutzte bzw. stark anthropogen überformte 

Flächen handelt, sind die zusätzlichen Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche ins-

gesamt begrenzt. Konfliktpotenzial entsteht durch Flächenverlust durch die bauli-

chen Anlagen. Aufgrund der Siedlungsrandlage auf bereits bebauten Flächen, ent-

steht durch die zusätzlichen baulichen Anlagen keine Zerschneidung vormals zu-

sammenhängender Flächen.  

Da überwiegend bereits beeinträchtigte Flächen betroffen sind, werden die Um-

weltauswirkungen insgesamt als gering eingestuft. Erhebliche nachteilige Umwelt-

auswirkungen auf die Schutzgüter Fläche und Boden sind voraussichtlich nicht zu 

erwarten. Aufgrund der Vornutzung des Gebiets und der bereits vorhandenen Be-

bauung entspricht die Planung auch dem Grundsatz der Raumordnung, die Inan-

spruchnahme von Grund und Boden möglichst gering zu halten und vorhandene 

Potentiale, wie Baulandreserven und Brachflächen vorrangig zu nutzen. 

Der Eingriff in das Schutzgut Boden wird im Rahmen der Eingriffsbilanzierung kom-

pensiert. Die geplante Streuobstwiese ist in der Lage die Bodenfunktion mit Auf-

wachsen von Vegetation zu verbessern. 

 

4.4 Schutzgut Wasser 

Weitere Bebauung kann die Versickerung mindern und den Oberflächenabfluss er-

höhen. Aufgrund der bestehenden Verdichtung und Nutzung ist jedoch keine 

grundlegende Veränderung der Wasserhaushaltsfunktionen zu erwarten. Das Plan-

gebiet weist keine Bedeutung für Oberflächengewässer. Das anfallende Nieder-

schlagswasser wird vor Ort auf dem Gelände versickert. Die geplanten Versiege-

lungen für Fundamente sind kleinflächig. Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser 

sind keine erheblichen bau-, anlage- und betriebsbedingten Beeinträchtigungen zu 

erwarten.  

 

4.5 Schutzgut Klima und Luft 

Kleinräumige Veränderungen durch zusätzliche bauliche Anlagen sind möglich. 

Durch den Erhalt begrünter Randstrukturen und den begrenzten Umfang der Pla-

nung bleiben die Auswirkungen voraussichtlich gering.  
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Die geplante Anlage führt lokal nicht zu relevanten Änderungen des Geländekli-

mas. Betriebsbedingte Auswirkungen auf die Luftqualität, insbesondere Gerüche 

und ggf. technische Emissionen, sind standort- und anlagenspezifisch zu prüfen. 

Unter der Voraussetzung einer technisch ordnungsgemäßen Ausführung und im-

missionsschutzrechtlichen Steuerung sind erhebliche Beeinträchtigungen auf das 

Schutzgut Klima und Luft nicht zu erwarten.  

Betriebsbedingte Emissionen sind im nachfolgenden Verfahren genauer zu prüfen. 

Ggf. ist eine Immissionsprognose zur Ausbreitung von Gerüchen im weiteren Ver-

fahren erforderlich.  

 

4.6 Schutzgut Landschaft 

Vorbereitet wird eine weitere technische Nutzung an einem bereits baulich gepräg-

ten Standort. Die geplante Aufbereitungsanlage soll in Containerbauweise errichtet 

werden und fügt sich dadurch funktional in den vorhandenen technischen Standort 

ein. Die vorhandene Halle und die Erhaltung der Wall- und Gehölzstrukturen wirkt 

sich mindernd auf die Landschaftsbildbeeinträchtigung aus.  

 

4.7 Biologische Vielfalt 

Da die vorhandenen strukturreichen Gehölstrukturen gesichert und keine großflä-

chig wertvollen Lebensräume überbaut werden, ist nur von einer geringen Auswir-

kung auf die biologische Vielfalt auszugehen.  

 

4.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Schutzgüter 

Beeinträchtigungen von Kultur- und Sachgütern sind nach derzeitigem Kenntnis-

stand nicht erkennbar.  

 

4.9 Wechselwirkungen 

Besondere nachteilige Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind derzeit 

nicht erkennbar. Die Auswirkungen konzentrieren sich im Wesentlichen auf die zu-

sätzliche Nutzung eines bereits vorgeprägten Standorts.  

Aufgrund der Vorbelastungen ergeben sich durch die Abgrenzung und durch die 

Betriebsweise der geplanten Anlage keine erheblichen und nachhaltigen Wechsel-

wirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern. Erhebliche Beeinträchtigungen 

durch Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern sind nicht zu er-

warten bzw. wurden diese bereits bei der Bewertung der einzelnen Schutzgüter 

berücksichtigt. Der Geltungsbereich wird durch bauliche Anlagen erweitert. Die 

Eingriffe in das Landschaftsbild sind aufgrund vorhandener baulicher Anlagen und 

stellenweise abschirmende Gehölze nicht erheblich. Das Biomethan wird aus 
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Biomasse hergestellt und kann, als erneuerbare und nachhaltige Quelle betrachtet 

werden.  

 

 

5. Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und Kompensation 

nachteiliger Auswirkungen  

5.1 Eingriffsregelung 

Die Eingriffsregelung erfolgt in Abhängigkeit konkreter Festsetzungen mit Umset-

zung des Bebauungsplans. Im Folgenden erfolgt die vorläufige Berechnung des 

Eingriffs und benötigten Ausgleichs. 

Gesamtfläche (SO):    23.170 m² 

GRZ:       0,6 

Max. zulässige Versiegelung:   13.902 m² 

 

Bereits versiegelte Flächen 

Lagerhalle:        705 m² 

Befestigte Fläche mit sonstiger Nutzung   6.635 m² 

Gesamt:       7.340 m² 

Daraus ergibt sich eine noch versiegelungsfähige Fläche von 6.562 m² 

 

Der Eingriff ist auf bereits teilweise befestigten Flächen mit sonstiger Nutzung 

(OFZ) vorgesehen. Bei dem Plangebiet handelt es sich um ein Biotoptyp der Wert-

stufe I mit einer sehr geringen Bedeutung (s. Biotoptypenbewertung Elbtalaue des 

Niedersächsischen Umweltinformationssystem NUMIS).  

Im Zuge der Planung werden zusätzlich Bodenflächen für Fundamente versiegelt. 

Zusätzlich erfolgen Eingriffe in den Boden zum Verlegen der Leitungen. Geht man 

vom Worst-Case-Szenario aus, erfolgen zusätzliche Versiegelungen von bis zu 

6.562 m². Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen sind die Bodenversiegelungen 

durch flächensparendes Bauen zu begrenzen und vermeidbare Beeinträchtigungen 

zu vermeiden. Die unvermeidbaren Beeinträchtigungen müssen durch Ausgleich- 

und Ersatzmaßnahmen kompensiert werden. Da es sich bei den betroffenen Böden 

im Plangebiet nicht um Böden von besonderer Bedeutung handelt, muss das Ver-

hältnis zwischen versiegelter Fläche und Kompensationsfläche 1:0,5 betragen. 

Demzufolge muss die Kompensationsfläche 3.281 m² betragen. Dazu ist zu er-

wähnen, dass nicht die gesamte Fläche von 6.562 m² versiegelt wird.  

Eine Entsiegelung im Vorhabenbereich ist nicht möglich. Als Ausgleich für den Ein-

griff in das Schutzgut Boden ist die Pflanzung einer Streuobstwiese im Plangebiet 

vorgesehen. Die Fläche, auf der die Maßnahme umgesetzt werden soll, ist in ihrem 

aktuellen Zustand von geringer Bedeutung. Durch die Anlage einer Streuobstwiese 
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wird die Fläche extensiviert, wodurch sich der Wert der Fläche erheblich verbes-

sert. Die Anpflanzungen dienen dem Schutz vor Bodenkontamination und Erosion. 

Gleichzeitig dient die Maßnahme der Verbesserung des Landschaftsbildes und der 

Fauna.  

 

5.2 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Die Maßnahmen zur Vermeidung und zur Verringerung dienen dazu, negative Aus-

wirkungen auf Natur und Landschaft möglichst gering zu halten.  

 

VM1 Bauzeitenregelung  

Zum Schutz der Fauna sind sämtlich Bauarbeiten (u.a. Baustelleneinrichtung, Ab-

rissarbeiten, Gehölzbeseitigungen) außerhalb der Hauptbrutzeiten, Hauptaktivi-

tätszeiträume und Wanderungszeiten von Amphibien (01.03. bis 30.09.) vom 01. 

Oktober eines Jahres bis 28/29. Februar des Folgejahres zu beginnen und unun-

terbrochen fortzusetzen, um ansiedlungswillige Arten zu vergrämen. Bei einer Ab-

weichung von der Bauzeitenregelung ist eine ökologische Baubegleitung (öBB) ein-

zubeziehen, die zusätzliche Vermeidungsmaßnahmen und ggf. zusätzlich notwen-

dige Ersatzhabitate bestimmt.  

 

VM2 Ökologische Baubegleitung (öBB) 

Für die Gewährleistung einer ökologisch sachgerechten Bauabwicklung, insbeson-

dere zur Berücksichtigung des vorsorgenden Artenschutzes, ist bei abweichenden 

Bauzeitenregelungen eine öBB einzubinden. Die dafür fachkundige Person ist der 

zuständigen Naturschutzbehörde vor Baubeginn schriftlich zu benennen. Die öBB 

nimmt während der Bautätigkeiten (Baustelleneinrichtung, Gehölzfällungen, Ge-

bäudeabrissen und Erdarbeiten) an Bauberatungen teil und weist die am Bau Be-

schäftigten bei Bedarf in die naturschutzfachlichen und ökologischen Aspekte der 

Bauausführung ein. Der Bauablauf ist zu dokumentieren (Protokolle, Fotos). und 

der UNB unaufgefordert vorzulegen.  

 

VM3 Erhaltung und Sicherung von Gehölzen 

Die in der Planzeichnung zur Erhaltung festgesetzten Gehölze sind zu erhalten und 

dauerhaft zu sichern. Die Bäume im Bereich der Baustellenzufahrt sind vor Be-

schädigungen zu schützen. Bedarfsweise sind Schutzmaßnahmen gemäß ZTV-

Baumpflege 2017, DIN 18920 sowie RAS-LP4 in Form von Stamm- und Überfahr-

schutz, Pflegeschnitt und Schutz vor Abgrabungen umzusetzen. Nach Bauende 

sind die von der Baustellentätigkeit betroffenen Bereiche wiederherzustellen. Bei 

Ausfall von Bäumen sind Ersatzpflanzungen vorzunehmen. 

 

VM4 Boden- und Grundwasserschutz 



S e i t e  | 22 

 

 

Bearbeitungsstand: März 2026  Bebauungsplan Nr. 26 „Biowärme Rosien“, 

Gemeinde Amt Neuhaus 

 

Umweltbericht Vorentwurf                                                                                                                                        

Zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen für das Schutzgut Bo-

den sind die Eingriffe auf ein für das Vorhaben erforderliche Mindestmaß zu redu-

zieren. Zusätzliche Bodenverdichtung ist durch Verwendung bereits verdichteter 

und befestigter Flächen zur Baustelleneinrichtung zu vermeiden. Einsatz von Ma-

schinen entsprechend dem aktuellen Stand der Technik, um Gefahren der Verun-

reinigung für das Grundwasser (z. B. durch Schmier- oder Kraftstoffeintrag) zu 

vermeiden. Boden und Grundwasser sind vor Belastungen durch austretende Be-

triebsstoffe sowie durch die Lagerung von Bauabfällen zu schützen. 

 

VM5 Beleuchtung 

Für Außenbeleuchtungen sind ausschließlich Lichter mit nach unten abstrahlender 

Ausrichtung, kurzer Beleuchtungsdauer und Leuchtmittel mit warmweißer Farb-

temperatur bis maximal 3.000 Kelvin zu verwenden. Die Gehäuse sind gegen das 

Eindringen von Insekten geschlossen auszuführen und dürfen eine Oberflächen-

temperatur von 60°C nicht überschreiten. Die Lichtpunkthöhe darf eine Höhe von 

5,0 m oberhalb der zu beleuchtenden horizontalen Fläche nicht überschreiten. 

Grünflächen sind größtenteils von Beleuchtung freizuhalten. 

 

VM6 Staub- und Lärmemissionsvermeidung  

Während der Bauphase sind Lärm- und Staubemissionen durch entsprechende or-

ganisatorische und technische Maßnahmen (z. B. Abdeckung von Baustoffen, Be-

regnung bei Trockenheit, lärmarme Baugeräte) zu minimieren.  

 

5.3 Kompensationsmaßnahmen 

Als Ausgleich für den Eingriff in das Schutzgut Boden ist die Pflanzung einer Streu-

obstwiese im Plangebiet vorgesehen. Durch die Anlage einer Streuobstwiese wird 

die Fläche extensiviert, wodurch sich der Wert der Fläche erheblich verbessert. Die 

Anpflanzungen dienen dem Schutz vor Bodenkontamination und Erosion. Gleich-

zeitig dient die Maßnahme der Verbesserung des Landschaftsbildes und der Fauna. 

Zusätzlich ist der Kauf von Ökopunkten möglich. 

Die Kompensationsmaßnahmen wird im weiteren Verfahren präzisiert.  

 

 

6. Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Ziel der Aufstellung des Bebauungsplans ist die planungsrechtliche Schaffung von 

Baurecht für die Errichtung einer Biomethanaufbereitungsanlage. Die Standort-

wahl erfolgt insbesondere vor dem Hintergrund der vorhandenen Gasinfrastruktur, 

die eine wirtschaftliche Nutzung bestehender Leitungen ermöglicht. Die Biometha-

naufbereitungsanlage ist als Containerlösung vorgesehen; vorhandene bauliche 

Anlagen sollen teilweise für technische Zwecke weitergenutzt werden. Der 
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Standort stellt, aufgrund der Gegebenheiten und Vorbelastungen eine sinnvolle 

Auswahl dar. Bei der vorliegenden Planung handelt es sich lediglich um eine ge-

zielte und nicht raumbedeutsame Änderung. Standortalternativen kommen auf-

grund der günstigen Gegebenheiten und Vorbelastungen nicht in Betracht. 

 

7. Zusätzliche Angaben  

7.1 Beschreibung methodischer Ansätze und Schwierigkeiten 

Die Bestandteile des Umweltberichts richten sich nach der Anlage 1 des BauGB. 

Aufbau und Struktur dieses Umweltberichts erfolgt in Anlehnung an die „Arbeits-

hilfe zu den Auswirkungen des EAG Bau 2004 auf die Aufstellung von Bauleitplä-

nen“. Die Erhebung und Bewertung der Umweltschutzbelange erfolgte in Anleh-

nung an die im Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung vorgesehenen „Kri-

terien für die Vorprüfung des Einzelfalls“ (Anlage 2 des UVPG). Insgesamt ist fest-

zustellen, dass bei der Erstellung des Umweltberichts technische Lücken auftraten. 

Jedoch ist der vorhandene Kenntnisstand ausreichend, um eine korrekte Beurtei-

lung des Umweltzustandes vorzunehmen. 

 

7.2 Monitoring (Überwachung erheblicher Umweltauswirkungen bei 

Durchführung der Bauleitplanung) 

Zur frühzeitigen Ermittlung möglicher erheblicher Umweltauswirkungen durch das 

Vorhaben überwachen die Gemeinden gemäß § 4c BauGB den bestimmungsgemä-

ßen Anlagenbetrieb, um in der Lage zu sein, Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. 

Die geplante Anlage zählt zu den genehmigungsbedürftigen Anlagen im Sinne der 

BImSchV, für die besonderen Sicherheitsvorschriften vorliegen. Die Einhaltung 

dieser ist von der jeweils zuständigen Behörde zu prüfen. Folgende Festlegungen 

während des Anlagenbetriebes sind möglich: 

- Prüfung von Schächten und Rohrleitungen auf Dichtheit durch einen Sachver-

ständigen vor der Inbetriebnahme. 

- jährliche Prüfung der Dichtheit der gesamten Anlage 

Die Ergebnisse der Kontrollen sind zu protokollieren. 

Die Umweltüberwachung konzentriert sich auf erhebliche Umweltauswirkungen. 

Somit ist die Kommune nicht verpflichtet, alle umweltrelevanten Festsetzungen 

und Auswirkungen der Planung umfassend und regelmäßig zu kontrollieren. Es 

wurden keine erheblichen Auswirkungen auf Natur und Umwelt nachgewiesen. 

Aufgrund der Prognosen sind spezielle Überwachungsmaßnahmen nicht vorgese-

hen.  

Bei Abweichung des einzuspeisenden Gases von den vereinbarten Werten wird die 

Biogasanlage automatisch vom Netz getrennt.  
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8. Allgemeine Zusammenfassung 

Der Bebauungsplan sieht die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen 

für die Errichtung und den Betrieb einer Biomethanaufbereitungsanlage vor. Be-

reits vorhandene bauliche Anlagen (Lagerhalle) und Infrastruktur werden genutzt. 

Wall, Streuobstwiese und geschützte Gehölze bleiben erhalten. Im Parallelverfah-

ren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB erfolgt die Änderung des Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Amt Neuhaus. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans „Biowärme Rosien“ wird der Geltungsbe-

reich als sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Biomethanaufberei-

tung und -einspeisung dargestellt. Aufgrund der anthropogenen Prägung der Vor-

habenfläche, durch vorhandene Bebauung, Nutzungen und dem Siedlungszusam-

menhang sind keine wertvollen Strukturen für Natur und Landschaft vorhanden. 

Es werden lediglich bereits verdichtete kleinteilige Flächen zusätzlich überbaut. 

Baubedingt sind Lärmemissionen möglich. Negative Auswirkungen können auf das 

Landschaftsbild, durch die maximal 10 m hohen baulichen Anlagen entstehen. Die 

vorhandenen und geplanten Gehölze mindern die Wahrnehmbarkeit. Die mögliche 

zusätzliche Bebauung ergibt sich aus der Differenz zwischen der vorhandenen und 

der entsprechend im Bebauungsplan festgesetzten Grundflächenzahl.  

Im Rahmen der Umweltprüfung werden die Auswirkungen der Planung auf die im 

Baugesetzbuch aufgeführten Umweltbelange, den Naturhaushalt, die Landschafts-

pflege sowie auf die ergänzenden Vorschriften zum Umweltschutz des Baugesetz-

buches untersucht. Die Ergebnisse wurden im vorliegenden Umweltbericht be-

schrieben und bewertet. Die mit dem geplanten Vorhaben einhergehenden we-

sentlichen Umweltauswirkungen betreffen insbesondere die Schutzgüter Boden, 

Fläche und Landschaftsbild. Hier kommt es zu einem Verlust bereits verdichteter 

Bodenflächen und Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen. Die Auswirkungen auf 

die übrigen Schutzgüter (Wasser, Klima/Luft, Arten und Biotope, Mensch, Kultur- 

und Sachgüter) sowie auf die naturschutzrechtlichen Schutzgebiete und geschütz-

ten Biotope können als nicht erheblich oder von keinem Eingriff betroffen bewertet 

werden.  

Die aufgeführten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sollen unvermeidbare 

Eingriffe möglichst geringhalten.  

Insgesamt wird der Eingriff als ausgleichbar beurteilt. Günstig ist die sinnvolle Nut-

zung vorhandener Infrastruktureinrichtungen. Mit der geplanten Darstellung der 

Vorhabenfläche als sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Biometha-

naufbereitung und -einspeisung sind keine erheblichen nachteiligen Umweltaus-

wirkungen verbunden. 
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